
Nachhaltige  Wirtschaft  setzt
ein Zeichen für Klimaschutz
geschrieben von Andreas | 3. März 2023

–  Bundesverband  Nachhaltige  Wirtschaft  beteiligt  sich  am
globalen Klimastreik

Berlin,  03.03.23:  Der  Bundesverband  Nachhaltige  Wirtschaft
e.V.  (BNW)  unterstützt  auch  in  diesem  Jahr  den  globalen
Klimastreik. Dem Aufruf von Fridays For Future (FFF) folgend,
beteiligt  sich  der  BNW  und  zahlreiche  seiner
Mitgliedsunternehmen an den heutigen Demonstrationen, um eine
ambitionierte Klimaschutzpolitik einzufordern.

„Das Motto des Klimastreiks ‘Tomorrow ist too late’ ist so
passend! Wir haben keine Zeit mehr! Lützerath hat gezeigt,
dass  die  Klimabewegung  weiterhin  einen  großen
zivilgesellschaftlichen  Rückhalt  hat.  Zusammen  mit  den
Entrepreneurs For Future zeigen wir, dass auch die Wirtschaft
weiterhin dabei ist, denn ein toter Planet ist auch schlecht
für die Wirtschaft! Deswegen gehen wir heute auf die Straße“,
meint  Dr.  Katharina  Reuter,  BNW-Geschäftsführerin  und  Mit-
Initiatorin der Entrepreneurs For Future.

Der BNW und die Entrepreneurs For Future, die gemeinsam für
mehr als 5.500 Unternehmen stehen, fordern eine Politik, die
an  den  Pariser  Klimazielen  ausgerichtet  ist.  Zentrales
Instrument der deutschen Klimaschutzpolitik ist das Bundes-
Klimaschutzgesetz, das unter anderem Vorgaben und Ziele für
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einzelne Sektoren definiert. Die Sektoren Gebäude und Verkehr
haben die jährlichen Ziele im Jahr 2021 verfehlt.

Für das Jahr 2022 fallen die ersten Schätzungen für beide
Sektoren ebenfalls negativ aus. Das Gesetz sieht bei einer
Überschreitung der Jahresemissionsmengen in den Sektoren vor,
dass das jeweils zuständige Ministerium ein Sofortprogramm zur
Einhaltung  der  Vorgaben  für  die  folgenden  Jahre
veröffentlicht.

„Die Untätigkeit des Verkehrsministeriums ist verheerend. Wir
fordern die konsequente Umsetzung des Klimaschutzgesetzes und
sofortige Maßnahmen, die die Einhaltung der Sektorziele im
Bereich  Verkehr  ermöglichen.  Die  Zeit  der  ideologischen
Grabenkämpfe muss jetzt endlich enden!“ so Reuter weiter.

Die Forderungen des BNW für den Verkehr im Einzelnen:

Ein massiver Ausbau der Infrastruktur für emissionsfreie
Transportmittel
Eine umfangreiche Förderung des ÖPNV
Die Abschaffung des Diesel- und Dienstwagenprivilegs
Tempolimit auf Autobahnen

Der  heutige  Klimastreik  findet  auch  in  diesem  Jahr  in
zahlreichen Ländern und Städten statt. Er fällt zeitlich kurz
vor den nächsten Koalitionsgipfel der Regierungsparteien und
soll deshalb auch deutlich machen, dass der Klimawandel trotz
multipler  Krisenlage  einen  großen  Stellenwert  in  der
Gesellschaft  hat.

Pressekontakt:
Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft e.V.
Dr. Katharina Reuter, Geschäftsführerin
reuter@bnw-bundesverband.de
+49 178 448 19 91

Agentur Ahnen&Enkel
Kai Weller



weller@ahnenenkel.com

Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft e.V.
Der Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft e.V. (BNW) ist die
politische Stimme der nachhaltigen Wirtschaft und setzt sich
als  unabhängiger  Unternehmensverband  für  den  Umwelt-  und
Klimaschutz  ein.  Mit  seinen  knapp  600  Mitgliedsunternehmen
steht der BNW inzwischen für mehr als 130.000 Arbeitsplätze.
https://www.bnw-bundesverband.de/

Machtwort von Kanzler Scholz
in Meseberg nötig: FDP muss
Geisterfahrt  bei  Verkehr
beenden
geschrieben von Andreas | 3. März 2023

Vor Kabinettsklausur: Germanwatch fordert Ampelkoalition auf,
den Ausbau von Autobahnen zu stoppen und sich stattdessen auf
Schienenausbau und Sanierungen zu konzentrieren

Berlin  (3.  März  2023).  Vor  der  am  Sonntag  beginnenden
Kabinettsklausur  in  Meseberg  fordert  die  Umwelt-  und
Entwicklungsorganisation  Germanwatch  die  Regierungskoalition
auf,  im  klimapolitisch  dramatisch  vernachlässigten
Verkehrssektor endlich vom Streit- in den Handlungsmodus zu
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kommen. „Während viele und vor allem junge Menschen heute auch
gegen  die  verfehlte  Verkehrspolitik  auf  die  Straße  gehen,
unterminieren Teile der FDP die im Koalitionsvertrag zugesagte
Mobilitätswende.  Bundeskanzler  Scholz  muss  ein  Machtwort
sprechen: Wir brauchen keinen Ausbau von Autobahnen, sondern
die  Sanierung  von  Brücken  und  deutlich  mehr  als  eine
Verdoppelung der Investitionen in das Schienennetz“, fordert
Christoph Bals, Politischer Geschäftsführer von Germanwatch.

Bals weiter: „Wenn die FDP nicht bereit ist, die für den
Fernstraßenneu- und -ausbau vorgesehenen Mittel in die Schiene
umzuschichten, wird der Rechtsbruch des Verkehrsministers beim
Klimaschutzgesetz  über  2030  hinaus  verlängert.  Die  heutige
Langfrist-Verkehrsprognose  Wissings  bestätigt  stark  den
Eindruck,  dass  der  Minister  vor  der  Herausforderung  der
Verkehrsverlagerung auf die Schiene bereits eingeknickt ist.“

Verkehrsprojekte mit modernen Klimakriterien neu bewerten

Germanwatch  fordert  den  sofortigen  Stopp  aller
Fernstraßenprojekte und eine anschließende Neubewertung, auch
nach modernen Klimakriterien. „Die Verkehrsplanung basiert bis
jetzt  auf  zweifelhaften  Prognosen  und  ideologiegeleiteten
Kosten-Nutzen-Rechnungen.  Alle  Projekte  sollten  mit
zeitgemäßen  Kriterien  überprüft  und  auf  die  aktuellen
Klimaziele zugeschnitten werden“, so Jacob Rohm, Referent für
klimafreundliche Mobilität bei Germanwatch. Gleichzeitig muss
der  Ausbau  der  Schiene  beschleunigt  werden.  Rohm:  „Ein
weiterer Ausbau von Fernstraßen schafft Anreize für noch mehr
Verkehr, vor allem bei LKWs. So löst man kein Stau-Problem und
kommt  erst  recht  nicht  den  Klimazielen  im  Verkehr  näher.
Autofahrerinnen und -fahrern sowie der Wirtschaft hilft am
wirkungsvollsten  eine  Verlagerung  von  Güterverkehr  auf  die
Schiene. Seriöse Politik sollte sich dadurch auszeichnen, in
Zeiten  begrenzter  Haushaltsmittel  nach  klaren  Kriterien  zu
priorisieren.“
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Klimaneutrale  Fernwärme:
Viele Pfade zum Kohleausstieg
geschrieben von Andreas | 3. März 2023

Beim Umbau der Fernwärme-Versorgung in den Kommunen gibt es
keine  „One-Size-Fits-All“-Lösung.  Ob  Wärme  aus  Flusswasser,
großflächiger Solarthermie, Industrieabwärme, Müllverbrennung
oder  Wärmequellen  im  Boden:  Eine  neue  Studie  für  das
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Umweltbundesamt  zeigt,  welche  Möglichkeiten  Versorger  beim
Abschied von Gas und Kohle haben und was die Bundesregierung
tun muss, um den Umbau zu beschleunigen.

Raus aus der Kohle, rein ins Heizen mit erneuerbaren Energien:
Die Untersuchung „Dekarbonisierung von Energieinfrastrukturen“
im Auftrag des Umweltbundesamt macht deutlich, wie stark die
Planungen  für  das  Wärmenetz  der  Zukunft  von  den  lokalen
Randbedingungen abhängig sind.

Untersucht  wurden  verschiedene  Möglichkeiten  für  sechs
Fernwärmesysteme,  die  für  die  Vielfalt  der  Wärmenetz-
Strukturen in Deutschland stehen: Aachen, Karlsruhe, Chemnitz,
Hamburg, Spremberg (Brandenburg) und Großkrotzenburg (Hessen).
Alle  diese  Orte  sind  bisher  stark  auf  Wärme  aus
Kohlekraftwerken  angewiesen,  die  sie  im  Zuge  des
Kohleausstiegs ersetzen wollen. Gemeinsam mit ihnen haben die
Forschenden Wege zur treibhausgasneutralen Fernwärmeversorgung
bis 2045 untersucht.

„Um  2045  Treibhausgasneutralität  zu  erreichen,  sind
erneuerbare Energien in der Fernwärme ein ganz entscheidender
Schritt.  Doch  bei  der  Wärmeversorgung  mit  erneuerbaren
Energien gibt es kaum Patent-Lösungen“, sagt Dr. Sara Ortner,
Studienleiterin am ifeu.

Von Flusswasser-Wärmepumpe bis Müllverbrennung

Der Ort Spremberg könnte stark auf Solarthermie und einen
großen Wärmespeicher setzen, der Energie im Sommer aufnehmen
und im Winter abgeben kann. Großkrotzenburg (Hessen) plant die
Erzeugung eines Großteils der Wärme durch eine Wärmepumpe mit
Wasser aus dem Main. Aachen könnte die Wärmeauskopplung aus
einer bestehenden Müllverbrennung realisieren und in Karlsruhe
kann  die  zukünftige  Wärmeversorgung  vor  allem  auf
industrieller  Abwärme  und  tiefer  Geothermie  basieren.

In Chemnitz könnten Luftwärmepumpen eingesetzt werden und in
Hamburg  wird  die  Nutzung  einer  hohen  Anzahl  verschiedener



Potenziale  unterstellt,  um  den  sehr  großen  Bedarf  in  der
Millionenstadt zu decken. „Die Herausforderungen beim Aus- und
Umbau  der  Fernwärme  variieren  stark  in  Abhängigkeit  der
Abnehmer, der Struktur des vorhandenen Wärmenetzes und der
Möglichkeiten zur Erzeugung erneuerbarer Wärme“, so Ortner.

Der Ersatz der vorhandenen Kohlekraftwerke durch erneuerbare
Energien in der Wärmeversorgung ist eine Herausforderung, denn
die großen Wärmemengen aus den Kohlekraftwerken sind nicht
leicht zu ersetzen. Außerdem sind die vorhandenen Wärmenetze
technisch  noch  auf  die  hohen  Temperaturen  ausgelegt,  die
Kohlekraftwerke problemlos liefern können.

„Die  Versorger  sollten  abschätzen,  welche  Erneuerbaren
zukünftig  die  Wärme  liefern  werden  und  mit  welchen
Temperaturen die Fernwärmenetze langfristig betrieben werden
sollen“, rät Susanne Ochse. Das helfe bei der strategischen
Planung.  „Eine  Temperaturabsenkung  ist  nicht  pauschal  der
Königsweg.  Vor  allem,  wenn  eine  erhöhte  Nachfrage  nach
Fernwärme  es  notwendig  macht,  die  Transportkapazitäten  der
vorhandenen  Leitungen  optimal  zu  nutzen.  Dann  ist  der
Spielraum  für  Temperaturabsenkungen  manchmal  begrenzt.“

Möglichkeiten zur Dekarbonisierung von bestehenden Wärmenetzen

Die Fernwärmeerzeugung in Deutschland hängt heute noch zu etwa
80  %  an  fossilen  Energieträgern  wie  Gas  und  Kohle.  Die
Bundesregierung will, dass bis 2030 bereits 50 % der Wärme
klimaneutral  erzeugt  werden.  Um  dieses  Ziel  zu  erreichen,
empfiehlt  die  Studie  ein  „Erneuerbare-Wärme-
Infrastrukturgesetz“  (EWG)  mit  folgenden  Inhalten:

Die  Bundesförderung  für  effiziente  Wärmenetze  (BEW)
sollte  gesetzlich  garantiert  werden.  Diese  Förderung
stellt  die  wichtigste  Säule  für  die  schnelle
Dekarbonisierung der Fernwärme dar und die erneuerbare
Wärme sollte hier bessergestellt werden. Jahrzehntelange
Transformationsprozesse benötigen Planungssicherheit.



Neben einer garantierten Förderung über das BEW sind
kurz-, mittel- und langfristige Anpassungen der Kraft-
Wärme-Kopplung  (KWK)-Förderung  notwendig,  um  die
Dekarbonisierung  von  Wärmenetzen  zu  flankieren.  Kurz-
und  mittelfristig  sind  vor  allem  die  begonnenen
Bestrebungen zur Förderung innovativer Systeme aus KWK-
und erneuerbarer Wärme sowie zur Vorbereitung auf den
Einsatz  synthetischer  Brennstoffe  fortzusetzen.
Langfristig  ist  die  BEW  jedoch  das  geeignetere
Förderinstrument  für  die  Dekarbonisierung  der
Wärmenetze;  Anpassungen  des  KWKGs  sollten  daher  aus
einer stromseitigen Perspektive gedacht werden.
Die kommunale Wärmeplanung sollte zur Pflicht werden:
Damit wird für Wärmeversorger die Grundlage geschaffen,
welche  Stadtgebiete  voraussichtlich  zukünftig  mit
Fernwärme  versorgt  werden  und  wie
Leitungsinfrastrukturen sich entwickeln sollen. Bei der
Beschreibung  des  Wegs  zur  treibhausgasneutralen
Wärmeversorgung  bis  2045  könnten  die  Kommunen
planerische  Herausforderungen  dadurch  rechtzeitig
identifizieren.
Verbindliche Zwischenschritte sind festzuschreiben, mit
denen die Wärmenetzbetreiber die Treibhausgasneutralität
ihrer Netze bis 2045 erreichen. Sie sollen als Fahrpläne
zur  Dekarbonisierung  im  EWG  vorgegeben  werden.  Diese
sind eng mit den Transformationsplänen der BEW und der
kommunalen Wärmeplanung zu verzahnen.
Eine  Planungsbeschleunigung  für  Großspeicher  und
Großwärmepumpen, eine Pflicht zur Nutzung von Abwärme
und die Möglichkeit, Umweltwärme etwa in Trinkwasser zu
nutzen, würde neuen Techniken zum schnellen Durchbruch
verhelfen.

Die Studie „Dekarbonisierung von Energieinfrastrukturen – Ein
politischer Unterstützungsrahmen für das Beispiel Wärmenetz“
im Auftrag des Umweltbundesamtes wurde unter der Leitung des
ifeu – Institut für Umwelt- und Energieforschung Heidelberg



mit dem Hamburg Institut, der GEF Ingenieur AG und der AGFW-
Projekt  GmbH  erstellt  und  ist  unter  folgendem  Link
downloadbar.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:

Zentraler Pressekontakt
presse@ifeu.de
Tel +49 (0) 6221 4767 – 42
Wilckensstr. 3
69120 Heidelberg

Dr. Heiko Keller
heiko.keller@ifeu.de
Tel +49 (0) 6221 4767 – 777

Nils Rettenmaier
nils.rettenmaier@ifeu.de
Tel +49 (0) 6221 4767 – 24

Mehr  Genuss,  weniger
Verpackung:  burgerme  setzt
auf Vytal Nach erfolgreicher
Testphase bundesweiter Launch
des Mehrwegsystems
geschrieben von Andreas | 3. März 2023
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Mun̈chen, den 7. Februar 2023  Als  eines  der  ersten
Franchisesysteme hat burgerme bundesweit das Mehrwegsystem von
Vytal  ausgerollt.  Nach  einer  erfolgreichen  Testphase  in
ausgewählten Stores in Berlin und Hannover bietet der Burger-
und  Delivery-Profi  seit  Januar  an  allen  144  burgerme-
Standorten  in  Deutschland  diese  Mehrwegoption  an.  burgerme
geht  sogar  noch  einen  Schritt  weiter:  Wer  Mehrweg  wählt,
erhält bei burgerme sein gesamtes Menu ̈in den Mehrwegbehältern
von  Vytal,  obwohl  burgerme  nicht  von  der  Mehrweg-pflicht
betroffen ist. Denn die Verpackungen des Burger-Profis sind
schon seit jeher aus umweltfreundlichem Papier.

„Wir wollen Mehrweg fur̈ alle – und das ohne Qualitätsverlust,
einfach und ohne an der Preisschraube zu drehen. Vytal ist ein
unkompliziertes digitales System mit pfandfreier Abwicklung.
Nach dem erfolgreichen Test haben wir uns daher entschieden,
die Mehrwegbehälter von Vytal an allen burgerme-Standorten in
Deutschland anzubieten“, so Jens Hochhaus, CEO bei burgerme.
Damit Burger und Pommes auch im Mehrwegbehälter immer heiß und
schön  knusprig  bleiben,  haben  die  beiden  Partner  eine
spezielle  Mehrweg-Burger-Box  entwickelt.  Dr.  Tim  Breker,
Mitgrun̈der von Vytal freut sich sehr ub̈er die Zusammenarbeit
mit  burgerme:  „Seit  einer  Podiumsdiskussion  mit  Stephan
Gschöderer, Grun̈der von burgerme, war es mein großer Wunsch,
gemeinsam eine Premium-Mehrwegverpackung fur̈ Burger und Pommes



anzubieten, die fu r̈ Lieferessen ein optimales
Geschmackserlebnis garantiert. Mit Vytal hat burgerme jetzt
eine  einfach  nutzbare  und  messbar  wirkungsvolle
Verpackungslösung fur̈ seine Kunden.“

Wer bei burgerme bestellt, kann die Mehrweg-Option kostenfrei
online  nach  einmaliger  Registrierung  bei  Vytal  (unter
www.vytal.org oder in der Vytal App) auswählen. Innerhalb von
14  Tagen  lassen  sich  die  Mehrwegverpackungen  in  allen
burgerme-Stores  oder  bei  anderen  Vytal-Partnern  abgegeben.
„Der Bestell- und Abgabeprozess ub̈er die Vytal App ist sehr
einfach und bedeutet kaum Mehraufwand – sowohl fur̈ unsere
Kunden als auch fur̈ uns“, erklären die beiden Franchisepartner
Gevorg Hovhannisyan und Aram Akopjan, die das Mehrwegsystem
von  Vytal  an  ihrem  burgerme-Standort  Berlin  Rummelsburg
getestet haben.

Die Brud̈er Ozan und Rezan Defli haben mit ihren burgerme-
Stores in Hannover Sud̈stadt und Hannover Linden ebenfalls an
der Testphase teilgenommen: „Das Mehrwegsystem von Vytal wurde
von unseren Kunden und Mitarbeitern sehr positiv aufgenommen.
Wir als Unternehmer freuen uns sehr zusammen mit Vytal unseren
Kunden  auch  Mehrweg  als  Verpackungsoption  anzubieten.“  Die
Option Mehrweg ist nach den E-Fahrzeugen sowie Rädern fur̈ die
eigenen  Kuriere  und  den  Papierboxen  die  nächste  wichtige
Nachhaltigkeitsmaßnahme  von  burgerme.  „Bereits  an  unseren
Teststandorten  konnten  wir  feststellen,  dass  Mehrweg
nachgefragt wird. Wir sind ub̈erzeugt, dass in Zukunft noch
mehr Kunden auf Mehrweg umsteigen“, bekräftigt Hochhaus.

Über burgerme
Erstklassige Burger und schneller Delivery-Service aus einer
Hand, das ist die DNA von burgerme. „So schnell kann lecker
sein“ ist die Erfolgsformel des Burger- & Liefer-Profis, der
mit 166 Standorten in Deutschland und den Niederlanden sowie
117 Millionen Euro Umsatz im Jahr 2022 weiter auf Erfolgskurs
ist.  Bis  Ende  des  Jahres  will  burgerme  auf  insgesamt  200
Standorte wachsen.



Über die Vytal Global GmbH
Gegrun̈det, um zu verändern: Vytal hat sich zum Ziel gesetzt,
die weltweit fu ḧrende Technologieplattform fu r̈
Kreislaufwirtschaft  und  Mehrweg  zu  werden.  Vytals  ersetzen
Einwegverpackungen  und  machen  einen  nachhaltigen,
zukunftsorientierten Lebensstil fur̈ alle möglich. Mit der
pfandfreien  und  digitalen  Mehrweglösung  bringt  Vytal
Gastronomen,  Händlerinnen,  Lieferdienste  und  andere
Kooperationspartnerinnen  mit  Menschen  zusammen,  die  Speisen
und  Getränke  ohne  unnötige  Einwegverpackungen  genießen
möchten. Dafur̈ kam das Unternehmen in der von Jung von Matt
gefuḧrten Liste unter die Top 50 Startups 2022. Heute arbeiten
europaweit rund 70 Mitarbeiterinnen fur̈ Vytal.

burgerme-Pressekontakt
Svenja König

Rosental 10
80331 München

T 00 49 89 23 23 62-0
F 00 49 89 23 23 62-20

presse@burgerme.de
www.burgerme.de

MIT  KONSUM  DIE  WELT  RETTEN
ODER  WARUM  NACHHALTIGKEIT
KEIN KOMPROMISS IST?
geschrieben von Andreas | 3. März 2023
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6. Auflage der Nachhaltigkeitsmesse VEGGIENALE & FAIRGOODS am
3./4. Dezember in Hamburg

Berlin/Hamburg.  Die  VEGGIENALE  &  FAIRGOODS  –  Messe  für
pflanzlichen Lebensstil und ökologische Nachhaltigkeit findet
am Wochenende des 3. und 4. Dezember 2022 im Cruise Center
Altona  und  damit  bereits  in  der  6.  Auflage  in  der
Hansemetropole  statt.

Das Spektrum reicht u.a. von Bio-Food, Upcycling, Ökostrom,
Fairtrade,  nachhaltigen  Geldanlagen  bis  hin  zu  ethisch-
korrekter Mode und Angeboten zur pflanzenbasierten gesunden
Ernährungs-  und  Lebensweise.  „Information  und  Aufklärung
stehen  dabei  im  Vordergrund“,  sagt  Daniel  Sechert  vom
Veranstalter ECOVENTA. Daher sind nicht nur „eingefleischte“
Veganer und „Ökos“ eingeladen, sondern auch die Menschen, die
Nachhaltigkeit  im  Alltag  bisher  eher  als  nachteiligen
Kompromiss  sehen.

Neben dem Marktplatz mit Angeboten zum Entdecken, Probieren
und Kaufen gibt es ein Rahmenprogramm mit Vorträgen, Kochshows
und Kindertheater. So sind u.a. Buchautor und Vegan-Koch Timo
Franke sowie der Raw-Food-Experte Boris Lauser am Start. Das
vollständige  Programm  ist  unter
https://veggienale.de/besuchen/hamburg-2022  veröffentlicht.
Tickets gibt es bereits ab 7,00 EUR im Online-Vorverkauf oder
an den Tageskassen ab 8,00 EUR. Kinder haben freien Eintritt.

Die Öffnungszeiten sind Samstag und Sonntag jeweils 10.00 bis
18.00  Uhr.  Die  jeweils  ersten  333  Tagesgäste  erhalten
kostenfreie  Goodiebags.

Alle  weiteren  Infos  gibt  es



aufveggienale.de/besuchen/hamburg-2022.

Bilder  /  Fotos  können  angefordert  werden  per  Mail  an
presse@ecoventa.de.

************************************
Save-the-Dates!

Veggienale & FairGoods – Öko meets vegan.

Termine 2022 /2023:
************************************

Hamburg am 3./4. Dezember ´22
Berlin am 21./22. Januar ´23
Hannover am 4./5. März ´23
Nürnberg am 11./12. März ´23
Köln, 22./23. April ´23
München, 29./30. April ´23
Region Stuttgart am 16./17. September ´23
Konstanz am 7./8. Oktober ´23
Frankfurt am 28./29. Oktober ´23
Münster am 4./5. November ´23

www.veggienale.de

*****************
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Ergebnisse  des  G20-Gipfels
können  Weltklimakonferenz
dringend  benötigten
Rückenwind geben
geschrieben von Andreas | 3. März 2023

Germanwatch begrüßt Signale der klimapolitischen Kooperation
in  geopolitisch  schwierigen  Zeiten  –  aber  Halbierung  der
globalen Emissionen bis 2030 wird tatsächliche Bewährungsprobe

Scharm El-Scheich/Bali (16. Nov. 2022). Nach Einschätzung der
Umwelt- und Entwicklungsorganisation Germanwatch hat der G20-
Gipfel  unterstrichen,  dass  die  Klimakrise  auch  in  Zeiten
energiepolitischer  Turbulenzen  und  wachsender  Polarisierung
nicht an Relevanz verliert. Die Ergebnisse des Gipfels können
der  Weltklimakonferenz  in  Ägypten  dringend  benötigten
Rückenwind  verleihen.

https://www.ecopressblog.de/ergebnisse-des-g20-gipfels-koennen-weltklimakonferenz-dringend-benoetigten-rueckenwind-geben/
https://www.ecopressblog.de/ergebnisse-des-g20-gipfels-koennen-weltklimakonferenz-dringend-benoetigten-rueckenwind-geben/
https://www.ecopressblog.de/ergebnisse-des-g20-gipfels-koennen-weltklimakonferenz-dringend-benoetigten-rueckenwind-geben/
https://www.ecopressblog.de/ergebnisse-des-g20-gipfels-koennen-weltklimakonferenz-dringend-benoetigten-rueckenwind-geben/


Dazu  sagt  Christoph  Bals,  Politischer  Geschäftsführer  von
Germanwatch: „In der angespannten geopolitischen Lage sind die
klimapolitischen Ergebnisse von Bali ein dringend notwendiges
Signal der größten Treibhausgas-Emittenten. Wir haben einen
von allen G20-Mitgliedern getragenen Text, der deutlich macht,
dass  die  großen  Volkswirtschaften  die  großen  globalen
Herausforderungen  wie  die  Klimakrise  gemeinsam  angehen
wollen.“  Wichtig  sei  zudem,  was  am  Rande  des  Gipfels
vereinbart wurde. „Die USA und China nehmen ihre Gespräche zum
Klimaschutz wieder auf. Das ist ein ganz wichtiges Signal für
die  internationale  Klima-Kooperation.  Zudem  schürt  die
Partnerschaft für eine gerechte Energiewende, die Indonesien
mit mehreren Industriestaaten geschlossen hat, die Hoffnung,
dass  mit  internationaler  Unterstützung  die  Energiewende  in
Schwellenländern erheblich beschleunigt werden kann“, betont
Bals.

Der klimapolitische Teil des Kommuniqués ist in weiten Teilen
eine  Bekräftigung  bestehender  Beschlüsse.  „Es  ist  wichtig,
dass die G20 daran festhalten, sich um eine Begrenzung der
globalen Erwärmung auf 1,5 Grad zu bemühen. An einigen Stellen
gibt  es  auch  Verbesserungen:  Zum  Beispiel  bekennen  sich
erstmals  alle  G20-Staaten  dazu,  dass  die  Zeit  der
Kohleverstromung ohne CO2-Abscheidung und –speicherung zu Ende
gehen  soll.  Aber  die  Beschlüsse  von  Bali  sind  noch  nicht
ausreichend, um eine Eskalation der Klimakrise zu verhindern
und das 1,5 Grad-Limit einzuhalten. Dazu müssten sich die G20
auf eine Halbierung der globalen Emissionen bis 2030 und einen
Ausstieg aus allen fossilen Energien einigen.“

Blockaden bei Verhandlungen könnten nun einfacher aufgelöst
werden

Für die derzeit stattfindende Klimakonferenz im ägyptischen
Scharm El-Scheich erwartet Germanwatch Rückenwind durch die
Ergebnisse des Bali-Gipfels: „Hier in Scharm El-Scheich sind
die Verhandlungen bisher viel zu langsam. Das klare Signal der
Regierungschefs ist, dass es bei der COP27 ein Ergebnis geben



soll,  das  zu  höheren  Anstrengungen  bei  Klimaschutz  und
Klimaanpassung führt und endlich das Thema der Schäden und
Verluste angeht. Dieses Signal kann einige Blockaden bei den
Klimaverhandlungen lösen.“

Positiv  schätzt  Germanwatch  überdies  einige  der  G20-
Entscheidungen  zur  Entschuldung  und  zum  Finanzsystem  ein.
Christoph Bals: „Sowohl bei den G20 als auch bei der COP
beobachten wir, dass zunehmend Schwung in die Debatte um die
Transformation des globalen Finanzsystems und eine Reform von
Weltbank und Internationalem Währungsfonds kommt. Die Aussagen
im  G20-Kommuniqué  zur  Entschuldung  und  zu  einfacherer
Finanzierung  des  Klimaschutzes  durch  die  multilateralen
Entwicklungsbanken  weisen  in  diese  Richtung.  An  diesen
Baustellen  müssen  in  den  nächsten  Jahren  Fortschritte
gelingen,  damit  die  weltweite  gerechte  Transformation  zur
Klimaneutralität gelingen kann.“

Hinweis für Redaktionen: Germanwatch beobachtet mit einem Team
von Expert:innen die COP27 vor Ort. Kontaktvermittlung gern
über u.a. Pressekontakte.

Kontakte für Medien:
Stefan Küper
Pressesprecher

Katarina Heidrich
Pressereferentin

Pressekontakt:
presse@germanwatch.org
Stefan Küper | kueper@germanwatch.org | Tel. +49 (0)151 / 252
110 72
Katarina Heidrich | heidrich@germanwatch.org | Tel. +49 (0)151
/ 742 968 18



Plan  A  beruft  erstmals
Wissenschaftlichen Beirat
geschrieben von Andreas | 3. März 2023

Plan A beruft erstmals Wissenschaftlichen
Beirat

Mitglieder kommen aus den Bereichen Klimawissenschaft,
Dekarbonisierung, ESG, Politik und Wirtschaft
Beirat  berät  Plan  A  über  mittel-  und  langfristige
Geschäftsstrategie
Mitglieder  validieren  Plan  As  Dekarbonisierungs-  und
ESG-Verbesserungstools aus wissenschaftlicher Sicht
Plan A und Vorstand schaffen Netzwerkeffekte und fördern
interdisziplinären Austausch

Berlin,  26.  Juli  2022.  Plan  A,  führender  Anbieter  von
Softwarelösungen für die Dekarbonisierung und ESG-Optimierung
von Unternehmen, gibt heute die Berufung eines sechsköpfigen
Wissenschaftlichen  Beirats  bekannt.  Dies  ist  ein  weiterer
Meilenstein der unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsinitiative,
in  dessen  Rahmen  das  Berliner  Softwareunternehmen  jüngst
seinen  eigenen  CO2-Fußabdruck  samt  ambitionierten
Dekarbonisierungsziel offengelegt hat (Pressemitteilung hier).
Die renommierten Mitglieder des Beirats kommen aus einigen der
weltweit  bedeutendsten  Organisationen  im  Bereich  der
Nachhaltigkeitsstudien,  Klimawissenschaft,  Dekarbonisierung,

https://www.ecopressblog.de/plan-a-beruft-erstmals-wissenschaftlichen-beirat/
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https://docs.google.com/document/d/1TJSDWvC-i3U-R2692pMi0S6dQHot8hQccydiQqkFJzU/edit?_hsmi=220711999&_hsenc=p2ANqtz-_fZuX9RUJbMNXebU2VArlqp9UXceuUXCT2TmlRRbdGLzbqdB_x9S7E80TjNWkIqxumVHVua_Uycqx7jrH5SANpiZ2KPQ


ESG, Politik und Wirtschaft.

Über Plan A
Plan A ist ein führender Entwickler von Softwarelösungen für
die Dekarbonisierung und ESG-Optimierung von Unternehmen. Das
Berliner  Greentech  hat  eine  SaaS-Plattform  entwickelt,  die
modernste Technologie und neueste wissenschaftliche Standards
und Methoden vereint (zertifiziert vom TÜV Rheinland). Die
End-to-End-Softwarelösung  automatisiert  die
Emissionsberechnung,  CO2-Reduktionsplanung  und  ESG-
Berichterstattung von Unternehmen. Plan A zählt unter anderem
N26, ApaxPartners, Albion Capital, Sorare, Flixbus, BMW, JOKR,
Société Générale, Vinci und die Europäische Union zu seinen
Kunden.

Das  2017  gegründete  Unternehmen  wurde  bereits  mehrfach
ausgezeichnet, zuletzt mit dem SME EnterPRIZE Award 2021 der
Generali und dem prestigeträchtigen The Europas Award 2021. Im
Rahmen seiner Nachhaltigkeitsinitiative hat Plan A kürzlich
seinen CO2-Fußabdruck für das Basisjahr 2020 (85,74 tCO2e)
sowie  sein  Dekarbonisierungsziel,  bis  2025  mindestens  80
Prozent  seiner  vermeidbaren  Emissionen  zu  dekarbonisieren,
veröffentlicht.  Plan  A  ist  ein  „B  Corp”-zertifiziertes
Unternehmen  und  hält  sich  somit  nachweislich  an  strenge
soziale  und  ökologische  Standards.  Mit  dem  beim  Audit
erzielten  Score  gehört  das  Greentech  im  Wirkungsbereich
„Governance“  zu  den  besten  5  Prozent  aller  zertifizierten
Unternehmen weltweit. Weitere Informationen unter plana.earth.
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Matthias Grünewald
Senior PR Manager
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